
„Blühende Landschaften“

MUSEUM ALEXANDROWKA
Das Museum Alexandrowka bietet jedes Jahr drei wechselnde Sonderausstellungen und viele Veranstaltungen, 

wie Führungen, Lesungen und Konzerte.
Adresse: Russische Kolonie 2, 14469 Potsdam.

Öffnungszeiten: Museum, Shop, Bistro und Café: dienstags bis sonntags 10 bis 18:00 Uhr,
Telefon 0331 8170203, Telefax 0331 8170206, Mail: info@alexandrowka.de, Website: www.alexandrowka.de.

Im Haus befindet sich auch die Geschäftsstelle der Deutschen Puschkin-Gesellschaft.

Die gemeinnützige private Potsdam Stiftung Kremer wurde 2001 gegründet, um u. a. in Potsdam das Museum Ale-
xandrowka in der Russischen Kolonie zu betreiben. Daneben ist der Stifter, der Frauenarzt Dr. Hermann Kremer 
aus Haltern in Westfalen, seiner Passion für Denkmalpflege in Potsdam und Brandenburg nachgegangen. Er hat fünf 
Gebäude erworben, vier davon sind bisher denkmalgerecht restauriert worden:

Haus Am Bassin 3
Friedrich der Große ließ ab 1765 vom 
Baumeister Carl von Gontard am Bassin 
in Potsdam eine Reihe Bürgerhäuser 
errichten („fridrizianischer Barock“). 
Das Haus Nr. 3 wurde 2003 erworben 
und restauriert. Dabei wurden auch 
die sieben Kaminzüge, Feuerstellen und 
Öfen wieder hergestellt. Aus der Hand 
der Kulturministerin Wanka 
erhielt Dr. Kremer im Jahr 07 
eine Anerkennung im Rahmen 
des Denkmalpreises. Mieter im 
Haus sind u. a. der „Museums-
verband Brandenburg“ und die 
„Kulturfeste in Brandenburg“.

Kolonie Alexandrowka,
Russische Kolonie Nr. 2
Das zweigeschossige Haus wurde 
ebenfalls innen und außen 
restauriert. Seit 2005 gibt es hier 
das Museum Alexandrowka, das 
ein begehbares Baudenkmal von 
1826 darstellt. Das Parterre zeigt 
sechs Räume im Stil der Zeit mit 
Kachelöfen und originaler Wand-
bemalung. Im großen Lennéschen 
Garten findet der Besucher einige 
Hundert historische Obstsorten. 
Es wird die Geschichte der Kolo-
nie erklärt. Im Jahr 1999 wurde 
die Alexandrowka Teil des Welt-
kulturerbes.

Kolonie Alexandrowka,
Russische Kolonie Nr. 8
Das eingeschossige Haus wurde 2002 
von Grund auf saniert, auch die 
Farbgebung der Räume wurde wieder 
hergestellt wie auch der Lennésche 
Garten.

Alte Ziegelei in Päwesin am Beetzsee
Das Ensemble inklusive Ringofen und Hafenanlage drohte 
zu verfallen. Dr. Kremer erwarb das Areal und ließ es 
unter Denkmalschutz stellen. Ein Lagergebäude ist bisher 
wieder hergestellt. Eine Nutzung des Ganzen ist bisher 
offen, es gibt noch kein endgültiges Konzept (evtl. im Sinne 
von Kultur im ländlichen Raum?). 


